	13.5
	[image: image21.png]


Trennung von Staat und Religionsgemeinschaften 


Leila und Farzaneh unterhalten sich. 
Farzaneh:
„Hallo Leila, wie geht es dir?“
Leila:
„Hallo! Danke, mir geht es sehr gut. Was gibt es Neues?“
Farzaneh:
„Ich habe eine E-Mail bekommen. Maria heiratet und ich darf dabei sein!“
Farzaneh zeigt Leila stolz die E-Mail mit der Einladung.
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Leila:
„Das ist toll! Dann erlebst du deine erste Hochzeit in Deutschland.“
Farzaneh:
„Ja, ich freue mich. Aber eine Sache verstehe ich nicht: Warum heiratet Maria zweimal? Hier steht standesamtliche Trauung und kirchliche Trauung.“
Leila:
„Ich weiß es nicht. Wie gehören Staat und Kirche in Deutschland überhaupt zusammen? Hat es damit vielleicht etwas zu tun?“
Leila zu Ihnen: 
„Kannst du uns erklären, warum standesamtliche und kirchliche Trauung zwei getrennte Vorgänge sind?“
Für die standesamtliche Trauung ist in Deutschland der Staat zuständig, für die religiöse Trauung ist die Religionsgemeinschaft (Kirche, Moscheegemeinde etc.) zuständig.
Wo wird in Ihrem Herkunftsland eine Hochzeit gefeiert?
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Wenn in Ihrem Herkunftsland zwei Menschen heiraten, wo findet die Trauung statt? Tauschen Sie sich aus.
Um Leilas Frage zu beantworten, ist es wichtig, zu verstehen, wie das Verhältnis von Staat und Religionsgemeinschaften in Deutschland geregelt ist. Sie recherchieren
im Internet und finden einen Text mit der Überschrift Die Trennung von Staat und Religionsgemeinschaften.
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Lesen Sie den Informationstext.
Tipp: Verwenden Sie den Lesefahrplan.
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Die Trennung von Staat und Religionsgemeinschaften

Über viele Jahrhunderte waren in Europa Staat und Kirche eng miteinander verbunden. Man war der Meinung, dass die Herrscher von Gott selbst bestimmt werden. Die Menschen hatten meistens die gleiche Religion wie ihre Herrscher. Zuerst waren die meisten Menschen katholisch. Im 16. Jahrhundert kritisierte Martin Luther die katholische Kirche. Aber man konnte sich über Reformen der Kirche nicht einigen. Deshalb entstand die evangelisch-lutherische Kirche. Manche Herrscher nahmen den evangelischen Glauben an. Die Menschen in ihren Gebieten waren dann evangelisch. 

Im 18. Jahrhundert wurde religiöse Toleranz in Europa immer wichtiger. Die Religionsfreiheit setzte sich durch. Seither darf jeder seinen Glauben selbst wählen. Aber sein Glaube darf keinem anderen schaden. Gleichzeitig wurden Kirche und Staat mehr und mehr voneinander abgegrenzt.

In Deutschland wurde die Trennung von Staat und Religionsgemeinschaften nach dem Ende des Ersten Weltkrieges in der Weimarer Verfassung (1919) geregelt. Damit sollte die Religionsfreiheit eines jeden einzelnen Menschen garantiert werden: Der Staat darf seinen Bürgerinnen und Bürgern religiöse Überzeugungen weder vorschreiben noch verbieten. In der Bundesrepublik Deutschland gilt nach dem Grundgesetz die Religionsfreiheit (Art. 4 GG). 
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Jeder darf frei entscheiden, was und ob er glaubt. Wer keiner Religionsgemeinschaft angehört oder nicht gläubig ist, darf nicht benachteiligt werden. 

Die Trennung von Staat und Religionsgemeinschaften zeigt sich an folgenden Regelungen: 

– Staat und Religionsgemeinschaften haben verschiedene Aufgaben. 

– Staat und Religionsgemeinschaften respektieren sich. 

– Staat und Religionsgemeinschaften sind unabhängig voneinander. 

– Der Staat ist religionsneutral. 

Es gibt in Deutschland Bereiche, in denen der Staat und die Religionsgemeinschaften zusammenarbeiten. Zum Beispiel: 

– Der katholische und der evangelische Religionsunterricht an den Schulen werden von Staat und Kirchen gemeinsam organisiert. 

– Der Staat und die Kirchen arbeiten im sozialen Bereich zusammen, z. B. bei Kindertagesstätten, Krankenhäusern oder Seniorenheimen. 

– Es gibt christliche Feiertage, die staatlich anerkannt und gesetzlich geschützt sind. Beispiele für gesetzlich geschützte Feiertage sind Karfreitag, Ostermontag und Pfingstmontag. Bis auf wenige Ausnahmen gilt an diesen Tagen Arbeitsruhe. 

Neben den oben genannten Gemeinsamkeiten ist die Trennung zwischen Staat und Religionsgemeinschaften wichtig, um die gleichen Rechte für alle Bürgerinnen und Bürger zu garantieren. So zum Beispiel bei der Eheschließung: Der Staat regelt die Eheschließung gesetzlich für alle Bürgerinnen und Bürger. Es ist egal, ob sie einer Religionsgemeinschaft angehören oder welcher Religionsgemeinschaft sie angehören. Nur wer standesamtlich getraut ist, gilt rechtlich als verheiratet. Die Ehe wird vor einer Standesbeamtin oder einem Standesbeamten geschlossen. Eine standesamtliche Ehe kann in Deutschland auch von gleichgeschlechtlichen Paaren geschlossen werden. Man darf nur mit einer Person verheiratet sein.

Wenn sie wollen, können standesamtlich verheiratete Ehepaare [image: image26.png]


eine religiöse Trauung feiern. Für die religiöse Trauung gibt es je nach Religionsgemeinschaft unterschiedliche Regelungen und Möglichkeiten des Feierns. Wenn ein christliches Paar in der Kirche heiratet, spricht man von einer kirchlichen Trauung.

Der Text ist ausführlich und anspruchsvoll. Um sicherzugehen, dass Sie ihn verstanden haben, setzen Sie sich nun genauer mit dem Text auseinander.
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Notieren Sie Ihre neuen Wörter in Ihrer individuellen Wörterliste. 
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Klären Sie unbekannte Wörter mit Hilfe einer Wörter-App.

Haben Sie alles verstanden?
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Kreuzen Sie die richtigen Antworten an.

Tipp: Lesen Sie den Text noch einmal.

· Staat und Religionsgemeinschaften waren in Deutschland schon immer getrennt.

· Die Weimarer Verfassung (1919) enthält Regeln zur Trennung zwischen Staat und Religionsgemeinschaften.

· In Deutschland sind Staat und Religionsgemeinschaften nicht getrennt.
· Heute ist die Trennung zwischen Staat und Religionsgemeinschaften im Grundgesetz geregelt.

· Es gibt in Deutschland Bereiche, in denen der Staat und die Religionsgemeinschaften zusammenarbeiten.

· Staat und Religionsgemeinschaften respektieren sich gegenseitig und sind voneinander unabhängig.

· Menschen, die keiner Religionsgemeinschaft angehören, haben weniger Rechte.

· Man darf niemanden zum Glauben zwingen. Jeder darf frei entscheiden, ob und was er glaubt.
· Jeder Mensch hat das Recht, seine Religion auszuüben. Man darf dabei keinem anderen Menschen schaden und muss die Gesetze einhalten.
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Alternativ können Sie auch die App bearbeiten. 
Ist es eine standesamtliche Trauung? Ist es eine religiöse Trauung?
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Kreuzen Sie die richtige Variante an. Manchmal sind auch beide Zuordnungen möglich.
Tipp: Nutzen Sie die Informationen aus dem Text.
	Ist es eine standesamtliche Trauung?
Ist es eine religiöse Trauung?
	standesamtliche Trauung
	religiöse Trauung

	a) Die Trauung wird vor einem Standesbeamten geschlossen.
	
	

	b) Die Trauung findet in einem Gotteshaus statt.
	
	

	c) Die Trauung ist für alle erwachsenen und unverheirateten Partner möglich.
	
	

	d) Man darf nur mit einer Person verheiratet sein.
	
	

	e) Die Regelungen für eine Trauung sind von der Religionsgemeinschaft abhängig.
	
	


Der Staat und die Religionsgemeinschaften sind getrennte Bereiche. Um eine Trennung auszudrücken, verwendet man bestimmte sprachliche Mittel. Sie helfen Ihnen, die Zusammenhänge und Gegensätze besser darzustellen.
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Zweiteilige Konnektoren
Es gibt verschiedene zweiteilige Konnektoren, die jeweils eine andere Bedeutung haben. Sie zeigen zwei Möglichkeiten oder Alternativen.
Beispiele: weder … noch, zwar … aber
Mit Hilfe dieser Verbindungselemente können zum Beispiel negative Aufzählungen oder Einschränkungen dargestellt werden.
Beispiele: 
Zwar darf jeder glauben, was er will, aber man darf durch seinen Glauben keinem anderen schaden. (Einschränkung)
= Jeder darf glauben, was er will. Man darf aber durch seinen Glauben keinem anderen schaden.
Der Staat darf seinen Bürgern religiöse Überzeugungen weder
vorschreiben noch verbieten. (negative Aufzählung)
= Der Staat darf seinen Bürgern religiöse Überzeugungen nicht vorschreiben und nicht verbieten.
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Verbinden Sie die beiden Sätze mit Hilfe der zweiteiligen Konnektoren.
Verwenden Sie ein liniertes Blatt.
a) Menschen müssen keiner Religionsgemeinschaft angehören. Sie müssen keinen Glauben haben.
b) Menschen ohne Glauben werden nicht benachteiligt. Menschen ohne Glauben werden auch nicht bevorzugt.
c) Viele Menschen haben einen Glauben. Nicht alle gehen in den Gottesdienst.
d) Alle Religionsgemeinschaften feiern die Trauung zweier Menschen. Sie feiern aber auf unterschiedliche Art und Weise.
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         Alternativ können Sie auch die App bearbeiten. 
Leila fasst zusammen und fragt interessiert nach.

Farzaneh hat in der Mediathek einen Beitrag zu Hochzeiten in den abrahamitischen Religionen gehört. Sie sendet Ihnen den Link.
Wie läuft eine Hochzeit in verschiedenen Religionen ab? (M 1)
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Hören Sie sich den Mediathek-Beitrag (M 1) an.
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Tauschen Sie sich mit Ihrem Lernpartner zum Ablauf einer Hochzeit in verschiedenen Religionen aus.
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Hören Sie sich den Mediathek-Beitrag ein zweites Mal an.

Sie haben die Möglichkeit, den Mediathek-Beitrag ein zweites Mal anzuhören und dabei wichtige Informationen im Text (M 1) zu markieren.

Ordnen Sie die Bilder der jeweiligen Religion zu.
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	Christentum
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	Islam
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	Judentum




Alternativ können Sie auch die App bearbeiten. 
Sie haben durch den Mediathek-Beitrag viele verschiedene Informationen erhalten. Um die Informationen zu strukturieren, halten Sie diese mit Hilfe der Tabelle fest.
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Schreiben Sie Ihre Informationen zur Leitfrage in die Tabelle. 
Tipp: Verwenden Sie Ihre Notizen oder Markierungen im Text (M 1).
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Kennen Sie den Ablauf einer weiteren religiösen Hochzeit? Ergänzen Sie die Tabelle.
	Religion
	Wie läuft eine Hochzeit in den verschiedenen Religionen ab?

	Judentum
	

	Christentum
	

	Islam
	

	_______________
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Tauschen Sie sich im Team über Ihre Ergebnisse aus.
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Notieren Sie die neuen Informationen zusätzlich in der Tabelle.
Meine Antwort auf Leilas Frage
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Verfassen Sie eine schriftliche Antwort auf Leilas Frage. Verwenden Sie ein liniertes Blatt.
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Präsentieren Sie Ihre Antwort der Klasse.
Mein Feedback
Geben Sie sich gegenseitig Feedback mit Hilfe der Leitfragen.
· Ist die Antwort richtig?
· Ist die Antwort verständlich?
· Ist die Antwort vollständig?
Nicht in jedem Land ist das Verhältnis zwischen Staat und Religionsgemeinschaften so geregelt wie in Deutschland. Ein Vergleich zwischen den unterschiedlichen Herkunftsländern kann hier interessant sein.
Gibt es eine Trennung von Staat und Religionsgemeinschaften in Ihren Herkunftsländern?
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Diskutieren Sie im Team.
Save the date


Wir heiraten und das wollen wir mit euch feiern!





Haltet euch bitte die beiden folgenden Tage frei:





29.05. für die standesamtliche Trauung in München





30.06. für die kirchliche Trauung in der St.-Laurentius-Kirche am Tegernsee





Wir freuen uns auf euch.





Maria und Tim
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„Das bedeutet, für eine standesamtliche Trauung gibt es genaue Regelungen in Deutschland. Die religiöse Trauung ist von den Vorgaben der jeweiligen Religionsgemeinschaft abhängig. Wisst ihr, wie die Hochzeit in verschiedenen Religionen gefeiert wird?“





















